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Kupferstecher

Wenn Zeiten
entfernen

Wer freut sich nicht, wenn er alte
Freunde wieder trifft. Letztlich
kam mir doch der Karl, ein ur-ur-
alter Schulfreund – einer von der
besten Sorte – zufällig in der Stadt
entgegen. Was für eine Freude!
Natürlich ging’s erstmal zum
Endlos-Schwatz in die nächste
Kneipe. Aber irgendwie war dann
schon bald die Luft raus. Mehr als
Erinnerungen und gemeinsame
Vergangenheit hat man nicht
mehr. Ein paar Fragen noch nach
dem Jetzt, und wieder auf in die
Jugendzeit. Mein lieber Freund
und Kupferstecher, irgendwie
scheint mir dieses „Weißt du
noch, als wir damals ...“ schon
ein leichter Vorgriff aufs Alten-
heim zu sein! Da ist mir die Ge-
genwart doch lieber.

Wir gratulieren

zum Geburtstag
91.: Paula Haupts aus Hildburghau-
sen.
90.: Hanni Gundlach aus dem Senio-
renzentrum Hildburghauen.
89.: Ruth Kob aus dem Seniorenzen-
trum Hildburghausen.
87.: Margarete Würtemberger aus
Reurieth; Herbert Stelzner aus Um-
merstadt.
86.: Elfriede Nicol aus Bürden; Ilse
Knoth aus St. Kilian.
84.: Elfriede Schiemann aus Schön-
brunn.
81.: Siegfried Peter aus Wallrabs.
79.: Max Schmidt aus Themar.
78.: Gerhard Meiß aus Dingsleben;
Günter Weche aus dem Seniorenzen-
trum Hildburghausen.
77.: Lutz Vack aus Schleusingen.
76.: Gerda Greußlich aus Lindenau;
Günter Beer aus Eisfeld; Horst Heß
aus Geisenhöhn; Günter Schmidt aus
Steinfeld; Rudolf Schmidt aus Stein-
feld.
75.: Oskar Weber aus Römhild.

In Kürze

Konzessionsvergabe
für Gasversorgung

Bad Colberg-Heldburg – Am
Mittwoch um 19.30 Uhr findet im
Rathaussaal die nächste Sitzung
des Stadtrates statt. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
ein SÜC-Antrag zur Errichtung ei-
nes Schalthauses und der Ab-
schluss des Konzessionsvertrages
zur Gasversorgung der Stadt.

Fördermittel für
Wasserrahmenrichtlinie

Crock – Der Gemeinderat Auen-
grund wird sich am Mittwoch um
19 Uhr unter anderem mit der Be-
antragung von Fördermitteln im
Rahmen der Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie beschäftigen.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Hildburghausen:
Falk Zimmermann (Ltg.), Regina Haubold,
Christel Kühner, Waltraud Nagel, Karin Schlütter,
Katja Wollschläger.
Schleusinger Straße 16, 98646 Hildburghausen
Tel. (0 36 85) 4 48 20, Fax (0 36 85) 44 82 10
E-Mail: lokal.hildburghausen@freies-wort.de

Lokalsport Hildburghausen:
Tel. (0 36 81) 85 12 33, Fax (0 36 81) 85 12 25
E-Mail: lokalsport.hildburghausen@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Hildburghausen: Tel. (0 36 85) 44 82-31,
Fax (0 36 85) 44 82-30. Henneberger Land/
Schleusingen: Tel./Fax (03 68 41) 33 41

Service-Point: Markt 25, 98646 Hildburghausen,
Tel. (0 36 85) 4 05 83, Fax (0 36 85) 40 58 40

Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13
Abonnementpreis montlich 22,70 Euro,
bei Postbezug 27,55 Euro inkl. 7 % MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Eisfeld: Sven Gregor gewinnt deutlich
Der Wahlsieger in Eisfeld
heißt Sven Gregor. Mit
deutlichem Vorsprung ge-
wann der Kandidat der
Freien Wähler das Rennen
um den Chefposten im
Rathaus.

Von Christel Kühner

Eisfeld – Kurz nach 19 Uhr stand
gestern Abend fest: Sven Gregor
(Freie Wähler) wird neuer Bürger-
meister von Eisfeld. 1847 Wähler
hatten für den 35-Jährigen ge-
stimmt, das sind immerhin 64,2
Prozent. Wenig später schon war
Gregor von Gratulanten umringt,
und bis in die späten Abendstunden
hinein wurde dann im Schloss-Saal
der Wahlerfolg gefeiert. Nicht nur
mit Vertretern der Eisfelder Freien
Wähler und der CDU, die den Kan-
didaten ebenfalls unterstützt hatte,
sondern mit vielen Bürgern, die
spontan zum Markt und später zum
Schloss gekommen waren.

„Ich bin total überwältigt“, war
das erste, was Sven Gregor gegen-
über Freies Wort über die Lippen
kam. „Ich weiß schon, dass die Er-
wartungshaltung jetzt groß ist“,
fügte er hinzu. Er sei fest entschlos-
sen, das große Vertrauen zu recht-
fertigen, dass ihm so viele Eisfelder
ausgesprochen haben. Seine Wahl-

versprechen wolle er halten, sein
Konzept für die Stadt und ihre Orts-
teile umsetzen. „Ich möchte mein
Amt ganz im Sinne der Bürger aus-
üben“, erklärte Gregor. Gut, dass
der Wahlkampf jetzt vorbei sei und
er erstmal durchatmen könne,
meinte der Wahlsieger, der das alles
noch gar nicht richtig fassen konn-
te. Ehrenamtlicher Bürgermeister
von Bockstadt wird er erst einmal
bleiben – bis der Zusammenschluss
der Gemeinde mit Eisfeld perfekt
ist.

Maßlos enttäuscht war dagegen
Amtsinhaberin Kerstin Heintz (Die
Linke), die die Nachricht von der
Wahlniederlage zu Hause erreichte,
wo sie mit Parteifreunden und Sym-

pathisanten zusammen saß. Sie
konnte nur 810 Wählerstimmen –
das sind 28,2 Prozent – für sich ver-
buchen. „Solch ein Ergebnis hatte
ich nicht erwartet“, sagte sie auf
Nachfrage unserer Redaktion. Eher
habe sie mit einer Stichwahl gerech-
net, so wie bei der Bürgermeister-
wahl 2006. Damals war der Kandi-
dat der Freien Wähler, Amtsinhaber
Gerd Braun, nur ganz knapp – mit
23 Stimmen – unterlegen.

Sie finde es traurig, dass viele Eis-
felder mit ihrer Stimmabgabe nicht
gewürdigt hätten, wie viel sich in
den vergangenen sechs Jahren ge-
tan habe in der Stadt, so Kerstin
Heintz. „Ich habe mein Bestes gege-
ben, habe mich immer voll und

ganz engagiert als Bürgermeisterin,
gerade für die sozialen Belange der
Bürger“, meinte sie. Natürlich gehe
jetzt die Welt nicht unter, und die
Familie, die mit dem zu erwarten-
den Enkelkind noch größer werde,
sei sicher ganz froh, dass sie künftig
mehr Zeit habe. „Ich muss das
Wahlergebnis erst mal verarbeiten
und mit etwas Abstand darüber
nachdenken, was ich künftig ma-
chen werde“, erklärte die Bürger-
meisterin, die noch bis zum 30. Juni
im Amt bleibt.

Für Rolf Schildknecht (SPD) gab
es gestern nach Bekanntwerden der
Ergebnisse zumindest einen Grund
zur Freude: Die Wahlbeteiligung in
Eisfeld von 61,7 Prozent kann sich

sehen lassen. Mit den 7,6 Prozent
der Wählerstimmen – dahinter ste-
hen 218 Wähler – hingegen war der
SPD-Mann „nicht ganz zufrieden“,
auch wenn man das Ergebnis natür-
lich so akzeptieren müsse. Klar sei er
angetreten, um zu gewinnen – da-
von könne nun keine Rede sein.
„Ich werde kritisch beobachten,
was der neue Bürgermeister macht,
und als Mitglied der SPD-Stadtrats-
fraktion eine konstruktive Opposi-
tionspolitik betreiben“, erklärte
Schildknecht, der den Wahlabend
mit Anhängern und Freunden in
der Gaststätte „Zum oberen Tor“
verbrachte. Seinen Wählern und
seinem Wahlteam wolle er ganz
herzlich danken, meinte er noch.

„Bin total überwältigt“: Jubel bei Sven Gregor und seinen Anhängern, als Wahl-
leiter Mike Donner (links) das Ergebnis verkündet. Foto: proofpic

Stadt Eisfeld
Bürgermeister-Wahl 2012

Kerstin
Heintz
(Linke)

28,2 % 64,2 %7,6 %
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Zum Bürgermeister gewählt ist: Sven Gregor (Freie Wähler)

Kandidat Ergebnis 2012 Ergebnis 2006
Kerstin Heintz (Linke) 810 28,2 % 39,0/50,4 %
Rolf Schildknecht (SPD) 218 7,6 % –
Sven Gregor (Freie Wähler) 1.847 64,2 % –
Gültige Stimmen 2.875 Wahlbeteiligung: 61,7 % (2006: 55,0 %)

Müller will weiter Kurs halten
Seit 1994 ist er im Amt –
jetzt geht es für Landrat
Thomas Müller (CDU) in
eine weitere sechsjährige
Amtsperiode. Die Wähler
sprachen ihm mit 64,7
Prozent erneut das Vertrau-
en aus.

Von Falk Zimmermann

Hildburghausen – Die Wähler ha-
ben Thomas Müller am gestrigen
Sonntag ein vorzeitiges Geburtstags-
geschenk gemacht: Sie bestätigten
den Hildburghäuser Landrat, der am
Mittwoch 53 Jahre alt wird, mit kla-
rer Mehrheit im Amt. Nur knapp ver-
fehlte der CDU-Mann das Ergebnis
von 2006. Damals holte er 65,1 Pro-
zent, hatte es vor sechs Jahren aller-
dings auch mit nur zwei Gegenkan-
didaten zu tun. Diesmal waren es
drei – einer von ihnen, Tilo Kummer
(Die Linke), forderte Müller bereits
zum zweiten Mal heraus. Nach den
24,9 Prozent von 2006 konnte Kum-
mer sein Ergebnis zwar auf 27,9 Pro-
zent verbessern, wirklich gefährlich
wurde er Müller allerdings auch dies-
mal nicht.

Kummer zeigte sich denn auch
enttäuscht am Wahlabend, den er
bei der scheidenden Eisfelder Bürger-
meisterin Kerstin Heintz (ebenfalls
Die Linke) verbracht hatte. „Herr
Müller konnte seine Klientel augen-
scheinlich besser mobilisieren“, ver-
suchte Kummer gegenüber Freies
Wort sein Ergebnis zu erklären. Er
wolle nun thematisch weiterarbei-
ten, natürlich auch in seiner Funkti-
on als Landtagsabgeordneter. The-

men wie die wirtschaftliche Entwick-
lung des Biosphärenreservats Vesser-
tal oder die Zusammenarbeit zwi-
schen den Landkreisen spielten wei-
terhin eine Rolle. Aber auch in der

Diskussion um die Belange des Öf-
fentlichen Nahverkehrs des Kreises
werde es „weiterhin Bewegung“ ge-
ben, versicherte Kummer.

Landrat Thomas Müller versprach
indes, „weiter Kurs zu halten“ und
die Arbeit kontinuierlich fortzuset-
zen. Viel Zeit zum Feiern blieb ihm
am Wahlabend ohnehin nicht, denn
schon heute Morgen warten wieder
wichtige Termine auf ihn. Unter an-
derem in Coburg, wenn der Auf-
sichtsrat des Regiomed-Kranken-
hausverbundes zusammentrifft, des-
sen Mitglied er ist.

Zum Wahlausgang selbst erklärte
der Landrat, er habe in den vergange-
nen Wochen ein „gutes Bauchge-
fühl“ gehabt und fühle sich in der
Auffassung bestätigt, dass „kurzfristi-
ge Aktionen“ seiner politischen Geg-
ner nicht zum Ziel führten. „Das
trägt nicht“, so Müller wörtlich.

Gegenüber Freies Wort entwarf der
Landrat am Abend ein kurzes Szena-
rio für die nächste Amtszeit: „Um die
Finanzen kümmern, im Schulbe-
reich nachjustieren, bei den Kreis-
straßen, in der Jugend- und Sozialar-

beit und beim Brand- und Katastro-
phenschutz die Standards halten.“
Darum gehe es hauptsächlich.

Im Kreise von Gratulanten und
Mitarbeitern konnte Thomas Müller
zumindest für einen Moment dann
doch innehalten. Die „Singertaler“
aus Themar waren gekommen und
spielten ihm zu Ehren ein Ständ-
chen. So viel Zeit musste sein.

André Hanuschek, parteiloser Be-
werber um das Landratsamt, der sich
am Abend über sein Abschneiden
(3,9 Prozent) „schon ein wenig ent-
täuscht“ zeigte, will sich derweil wie-

der voll und ganz auf seine Arbeit im
Hildburghäuser Stadtrat konzentrie-
ren, wo er der Fraktion der SPD ange-
hört. Er habe trotz seines schlechten
Abschneidens weiter Lust auf Politik,
so Hanuschek am Abend.

Versöhnlich dürfte ihn stimmen,
dass er im Kreis der Unterlegenen
noch vor der Schleusingerin Beatrix
Meißner liegt. Meißner war über-
raschend für das rechtsextreme
Bündnis Zukunft Hildburghausen
angetreten. Sie konnte allerdings nur
3,5 Prozent der Stimmen für sich ge-
winnen.

Das Ergebnis fest im Blick: Landrat Thomas Müller zusammen mitVizelandrat RolfKaden amWahlabend im Büro des Landrats im Hildburghäuser Landratsamt.
Foto: frankphoto.de

Hat Sonntag im Garten von Eisfelds Bürgermeisterin Kerstin Heintz sein Wahler-
gebnis erfahren: Landratskandidat Tilo Kummer (Die Linke). Foto: proofpic

Gesamtergebnis
Landrats-Wahl Kreis HILDBURGHAUSEN

Wahl 2012 Wahl 2006
Wahlberechtigte
Abgegebene Stimmen
Gültige Stimmen
Wahlbeteiligung

56.747
26.733
26.292
47,1 %

60.025
26.587
26.104
44,3 %

Müller, Thomas (CDU)
Kummer, Tilo (Linke)
Hanuschek, André (parteilos)
Meißner, Beatrix (BZH)

17.001 64,7 %
7326 27,9 %
1032 3,9 %

933 3,5 %

Müller 65,1 %
Kummer 24,9 %

Ebert 10,0 %
...

Zum Landrat gewählt ist: Thomas Müller (CDU)


